
Einblicke ins SEO-Sägewerk, Pel-
letverkauf zum Sonderpreis, zahl-
reiche Info-Stände, eine gemütli-
che Kaffeetafel in der historischen 
Werkstatt, Begegnung und Brat-
wurst: Der „Besuchertag“ von 
„MANN Naturenergie“ und den 
„Westerwälder Holzpellets“ 
(WWP) hat ein breites Angebot für 
jeden. Die einen suchen einen 
neuen Stromanbieter, die anderen 
wollen ihren Ansprechpartner aus 
der Kundenbetreuung nach jahre-
langem telefonischen Kontakt ein-
fach einmal persönlich kennenler-
nen oder wissen, was die Pellets 
eigentlich zusammenhält. Matteo 
allerdings interessiert sich vor al-
lem für eine Rundfahrt mit der 
schnaufenden „Julia“.
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Als Friedel Becker (rechts) in Lan-
genbach anfing, da war Markus 
Mann (links), der heute die Ge-
schicke von „MANN Naturenergie“ 
und den „Westerwälder Holzpel-
lets“ (WWP) leitet, noch gar nicht 
auf der Welt!
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Die Pelletheizung von 
Familie Velten wird in die-
sen Tagen gerade erst ein-
gebaut. Sie löst eine alte Öl-
feuerung ab. Derweil sind 
Veltens zum Besuchertag 
von „MANN Naturenergie“ 
und den „Westerwälder 
Holzpellets“ (WWP) nach 
Langenbach bei Kirburg 
gefahren: „Wir wollten mal 
gucken, wo die Dinger her-
kommen und wie die Pel-
lets für so eine Heizung ent-
stehen“, erzählt das 
Ehepaar aus Montabaur. 
„Richtig interessant“ sei 
deswegen die beim Besu-
chertag angebotene Be-
triebsführung, findet Frau 
Velten. 

 
„Wie lang darf das Holz sein, 

das Sie sägen können?“ „Wie viele 
Bretter haben Sie abends zusam-

men?“ „Wie oft wechseln Sie das 
Sägeblatt?“ „Wie wird im Kraft-
werk aus Dampf Strom?“ „Wie 
viele Pellets werden in einem Jahr 
gepresst?“ Die Teilnehmer der 
Rundgänge entlang der Rundholz-

sortierung, ins SEO-Sägewerk, zu 
den Pelletpressen oder dem Groß-
speicher sind wirklich ausgespro-
chen interessiert, nutzen das breite 
Informationsangebot ausgiebig 
und diskutieren mit dem jewei-
ligen Führer zudem viele Fragen, 
die sie unmittelbar selbst „im Klei-
nen“ betreffen, doch ebenso glo-
bale Aspekte der Energieversor-
gung.  

Manches wissen die Besucher 
bereits, anderes überrascht sie. 
„Für wie viele Jahre Holz lagert 
hier?“, möchte zum Beispiel eine 
Frau wissen, während sie mit einer 
der Gruppen über den Rundholz-
platz läuft, auf dem Abschnitte von 
Baumstämmen, nach Größen sor-
tiert, zu Poltern aufgestapelt wor-
den sind. Die Antwort erstaunt die 
Fragestellerin dann doch: „Der 
Vorrat hier reicht nur für acht 
Tage“, erläutert Jan-Philipp Alhäu-
ser schmunzelnd und deutet auf 

die mächtigen Holzstöße. 
Die Drexlerei Robert Manns 

anno 1910, das kleine Fuhrunter-
nehmen von Emil Mann, gegründet 
1925, die erste rheinland-pfäl-
zische Windkraftanlage, die in Lan-

genbach 1991 aufgestellt wurde, 
die erste großtechnische Pellet-
produktion der Republik 2001: 
„Wir haben uns immer wieder an-
gepasst“, schildert Daniel Rahn, 
der ebenfalls während des Besu-
chertags mit Gruppen auf dem Fir-
mengelände unterwegs ist und 
währenddessen diese sowie an-
dere Entwicklungsschritte von 
MANN und WWP skizziert. 

Schnell wird den Besuchern 
klar: Der Wandel gehört in Langen-
bach zum Alltag, ist quasi selbst 
dann in vollem Gang, während 
Rahn ihnen die Späne zu Pellets 
formenden Matrizen erklärt, sie ei-
nen Blick in den Bandtrockner wer-
fen lässt oder ihnen die Arbeits-
weise der Holzbagger zeigt, die 
120.000 Festmeter im Jahr beför-
dern müssen. „Damit man eine et-
was greifbarere Vorstellung hat: 
Das sind 15 bis 20 Holz-Lkw jeden 
Tag“, verdeutlicht Rahn, der Pro-

kurist und Projektingenieur bei 
dem Westerwälder Unternehmen 
ist. 

Die Pläne zu zukünftigen Vor-
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„Bewundernswert, was hier alles passiert“

Auffallend viele Besucher nutzen die Gelegenheit, bei einer 
der stündlich startenden Betriebsführungen dabei zu sein.



haben des Energieversorgers in 
Langenbach sprechen die Men-
schen sehr an, die zum Besucher-
tag gekommen sind. Ein neues Ho-
belwerk werde als nächstes 
gebaut, verrät Daniel Rahn ihnen, 
zudem eine Keilzinkanlage: die zu-
gehörige Baugrube ist auf dem 
Rundgang bereits auszumachen. 
Ebenfalls zeigen Farbmarkierun-
gen auf dem Boden, wo neben die 
vorhandene Sägelinie in den 
nächsten Monaten eine zweite mit 
einer Bandsäge gebaut werden 

wird: „Die haben wir deswegen 
gekauft, um zukünftig flexibler zu 
sein.“, sagt Daniel Rahn und nimmt 
die Besucher nicht nur räumlich 
mit zur nächsten Station, sondern 
gedanklich weiter in die Zukunft 
des Unternehmens, in dem er tätig 
ist. „Die neue Säge schafft sogar 
Meter-Stämme – da werden wir 
ganz wenige hierher bekommen, 
aber bis zu einem Meter Durch-
messer kann man mit der Block-
bandsäge aufschneiden und aus 
den Bohlen Bretter machen“, be-
schreibt der Projektingenieur. 

„Das hat den Hintergrund, dass wir 
offen sein wollen für unsere  
Lieferanten: Der Förster oder 
Waldbesitzer muss dann nicht 
schwer im Wald sortieren. Wir wol-
len ihm sagen können: ‚Liefer uns 
alles an, ganz egal, wir sortieren 

uns das hier.‘“ 
Die WWP sind ein strominten-

sives Unternehmen, das wird glei-
chermaßen deutlich auf dem 
Rundgang; am meisten Energie 

KOMPAKT

Ausgabe 33    Seite 3

Fortsetzung von Seite 2

Fortsetzung Seite 4

Bandsäge
Das Ehepaar Velten bekommt 
gerade eine neue Pelletheizung 
– und sieht sich in Langenbach 
an, wie der Brennstoff dafür 
hergestellt wird.   Fotos: Schmalenbach

„Julia“ zieht uner-
müdlich Gäste über 
das Firmengelände.
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benötigen die Pelletpressen. 
Selbst bei der Herstellung dieses 
umweltfreundlichen Brennstoffs 
gibt es sogenannte „Veredelungs-
verluste“, sie betragen zwei Pro-
zent. Bei Öl und Gas hingegen lie-
gen diese Einbußen mit zehn bis 
zwölf Prozent deutlich höher. „Wir 
brauchen viel Strom“, bestätigt Da-
niel Rahn, „der gesamte Standort 
in Langenbach hat im Jahr einen 
Bedarf von neun Millionen Kilo-
wattstunden (kWh).“ Die Füh-
rungsteilnehmer erfahren, dass 

das eigene Biomasse-Kraftwerk 
davon fünf Millionen liefere. 1.000 
Kilowatt (kW) Leistung kommen 
laut Rahn zusätzlich aus den zahl-
reichen Photovoltaikanlagen auf 
Hallendächern oder an den Pellet-
silos und noch einmal 2.500 kW 
Leistung stammen aus Windstrom.  

Auch Malms nutzen Strom aus 
Langenbach. „Wir sind hier Strom-
Kunde, schon seit bestimmt 15 Jah-
ren“, schildert das Ehepaar. „Sehr 
zufrieden“ sei es mit seinem 
Stromversorger MANN: „Die sind 
immer ansprechbar hier, man ruft 
an, hat gleich jemanden an der 
Strippe, und der kümmert sich 
auch.“ Für das Paar aus der Ver-
bandsgemeinde Wallmerod sei es 
„auf jeden Fall“ sehr wichtig, selbst 
nur Ökostrom zu nutzen. „Es geht 
uns ums Klima und die Natur“, be-
tonen Malms, „wir haben selbst 
eine PV-Anlage auf dem Dach.“ 

Die beiden sind zum ersten Mal auf 
einem Besuchertag in Langenbach 
und finden ihn „sehr interessant“.  

Die häufigste am dort auf-
gebauten Stand der Abteilung E-
Mobilität angesprochene Thematik 
sei die Frage nach bidirektionalem 
Laden, berichtet Markus Langen-
bach, der die technische Leitung 
des „E-Mob-Teams“ bei „MANN 
Naturenergie“ inne hat. „Ob wir 
Wallboxen anbieten, die bidirek-
tionales Laden können, wann die 
Politik bei dem Thema ‚aus dem 
Quark kommt‘ – diese Punkte be-
schäftigen die meisten Besucher, 
die heute an unserem Stand gewe-
sen sind. Etliche haben sich dafür 
interessiert, wie es technisch funk-

tioniere, Lkw zu laden oder wo der 
Unterschied beim Laden eines Lkw 
und eines Pkw liegt. Und einige“, 
schmunzelt Markus Langenbach, 
„wollen wissen, wie hoch der 
Stromtarif ist – sie können ja nicht 
erkennen, dass ich in dem Bereich 
nicht tätig bin. Diese Besucher 
bringe ich dann rüber zum Volker 
und zur Sema.“ 

Volker und Sema, das sind Lan-
genbachs Kollegen Volker Schmidt 
und Sema Dercin. Die beiden 
MANN-Mitarbeiter haben eben-
falls einen eigenen Stand. Er be-
findet sich in der „Halle 1“, in der 
auch die historische Werkstatt un-
tergebracht ist, die am Besucher-
tag natürlich durchgängig in Be-
trieb und dampfgetrieben ist.  

„Bei uns war ein Hauptthema 
heute die Frage von Bestandskun-
den nach der künftigen Entwick-
lung des Strompreises“, führt Sema 
Dercin aus, was für Anliegen an sie 
und Schmidt herangetragen wor-
den seien. „Hier haben wir die 
gute Nachricht, dass die Tendenz 
in Richtung einer Preisminderung 
in 2024 zeigt“, so die Fachfrau. 
Ebenso seien etliche Menschen an 
ihrem Stand gewesen, die bislang 
ihren Strom von einem Großver-
sorger beziehen „und weniger we-
gen des Preises, sondern wegen 
der begleitenden Dienstleistung 
unzufrieden sind und über einen 
Wechsel zu uns nachdenken. Es 
störe sie demnach, dass sie nicht 
ihre konkreten Ansprechpartner 

Am Stand von 
Sema Dercin geht 
es oft um die Ent-
wicklung der Tarife.

Matteo und seine Eltern ge-
hen auf eine Runde mit der 
Dampfmaschine anno 1924.

Windstrom
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haben, anonym im Callcenter lan-
den. Und einige unserer Bestands-
kunden, die vorher schon einmal 
mit uns telefoniert haben, fanden 
es einfach schön, heute unsere Ge-
sichter ‚live‘ zu sehen“, zwinkert 
Dercin. Es sei vielen „MANN 
Strom“-Kunden offenbar wichtig, 
dass das Persönliche erhalten ge-
blieben ist und nicht „outgesour-
ced“ werde. „Ganz viele Menschen 
sagen uns, dass sie so froh seien, 
uns als ihre festen Gesprächspart-
ner zu haben, mit denen man reden 
kann – manches Mal sogar über 
Sorgen des Alltags, die nicht un-
bedingt mit Strom zu tun haben.“ 

Draußen, nicht weit von der 
„Halle 1“ entfernt, bestaunt Matteo 
unterdessen mit großen Augen die 
Umstapelanlage, bei der ein rotie-
render Besen unaufhörlich auto-
matisch Zwischenleisten aus Bret-

terstapeln fegt. Als nächstes 
allerdings möchte der Dreijährige 
aber erst einmal eine Runde mit 
„Julia“ drehen, jener 18 Tonnen 
schweren Dampfmaschine aus 
dem Jahr 1924, die laut schnaufend 
den ganzen Besuchertag hindurch 
über das Firmengelände rumpelt. 
Vater Dennis und Mutter Jeannette 
Pauschert steigen mit ihrem Sohn 
gerne zu. 

„Wir sind heute dabei, weil wir 
den Betrieb näher kennenlernen 
möchten, schauen wollen, was es 
hier an Neuerungen gibt – und ein-
fach einen schönen Tag haben“, 
verdeutlicht Vater Dennis. Seine Fa-
milie sei vor Jahren zwar schon ein-
mal bei einem „Tag der offenen 
Tür“ von MANN und WWP gewe-
sen, „aber es sind ja viele Dinge 
neu hinzugekommen. Und für den 

Kleinen ist das hier ohnehin  
interessant.“ Ein schriller Pfiff, ein 
kleiner Ruck – und „Julia“ fährt mit 
Dennis, Jeanette und Matteo Pau-

schert davon. 
„Ich bekomme von denen mei-

nen Pellets“, sagt Martin Demuth 
zur Begründung, warum auch er 
sich auf den Weg nach Langenbach 
gemacht hat, um erstmals beim 
„Besuchertag“ dabei zu sein. „Su-
per“ sei er mit dem Heizen mit 
Westerwälder Holzpellets zufrie-
den, erklärt der Interessierte aus 
Roßbach, „wegen der Qualität. 
Und ich hätte nicht gedacht, dass 
so viel Innovation in dem ganzen 
Betrieb hier liegt“, ergänzt der 
Roßbacher während einer der Be-
triebsführungen. „Ich finde auch 
die E-Lkw, mit denen Pellets jetzt 
geliefert werden, super. Das ist 
wirklich bewundernswert, was hier 
alles passiert.“ 

Uwe Schmalenbach
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Bei Markus Lan-
genbach und sei-
nen Kollegen der 
E-Mobilität geht 
es viel ums bidi-
rektionale Laden.

Martin Demuth (links) 
ist Kunde der WWP und 
sieht sich deren Strom-
Großspeicher an.

Das Ehepaar Malm 
ist zum ersten Mal 
beim Besuchertag 
– und sehr zufrie-
den mit MANN.
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Interessiert lernen die 
Besucher das Konzept 
der eigenen Stromer-
zeugung zum Beispiel 
mit diesen Solarzellen 
an Pelletsilos und die 
Reduzierung von Last-
spitzen kennen.

Viele WWP-Kunden wol-
len sehen, wie die Pel-
lets gemacht werden.

Fortsetzung Seite 7

Selbstverständlich wer-
den die Würstchen-
Grills ebenfalls mit 
Holzpellets befeuert.
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Brat- und Kartoffelwürste 
scheinen zu munden.

Vom Werksverkauf 
wird reichlich Ge-
brauch gemacht.

Zum Ende des gelungenen Be-
suchertags sinkt die Sonne all-
mählich hinter den Elektro-LKW 
der WWP zum Horizont hinab.

Fahrzeuge wie dieser „Harves-
ter“, die für die Holzernte und 
den -transport gebraucht wer-
den, sind ebenfalls ausgestellt.



KOMPAKT

Ausgabe 33    Seite 8

Friedel Becker hatte ei-
nen Beifahrersitz im Rad-
lader installiert, auf dem er 
gerne den damals zweiein-
halbjährigen Julius Mann 
mitnahm. Dadurch, schaut 
dessen Vater Markus Mann 
zurück, sei wohl das Inte-
resse an „SWR4 und Blas-
musik“ in seinem Sohn ge-
weckt worden. Becker war 
für MANN jahrzehntelang 
ein sprichwörtlicher „Fels 
in der Brandung“. Der ver-
lässliche Wäller sprang ein, 
wo er nur konnte und berei-
cherte mit seiner Gelassen-
heit das Team des Langen-
bacher Energieversorgers. 
Dort wird man den im Alter 
von 78 Jahren verstorbenen, 
verdienstvollen Mitarbeiter 
nicht vergessen. 

 
Friedel Becker arbeitete 56 

Jahre lang im Schulweg, fing dort  
schon vor der Geburt des heutigen 
Geschäftsführers Markus Mann an. 
Mitte der 60er-Jahre begann er 
seine Arbeit als Betriebsschlosser 
in dem von Emil Mann gegründe-
ten Fuhrbetrieb, mit dem der 
Großvater von Markus Mann einst 
den Grundstein für das Langenba-
cher Familienunternehmen legte. 
Auf der Eisenerzgrube Füsseberg 
ausgebildet, war Becker zuvor als 
Bergmann tätig. Als die Grube ge-
schlossen wurde, nahm er die 
Stelle in der Spedition MANN an. 

„Er konnte immer gut mit meinem 
Onkel Gerd und mit meinem Opa 
Emil“, veranschaulicht Markus 
Mann, „das war ein Team!“ 

Teamgeist und Kameradschaft-
lichkeit waren dem zupackenden 
Norkener tatsächlich nie fremd. Er, 
der stets offen für Innovationen 
und spezielle Aufgaben war, 
scheute keine Herausforderung. 
Und so war er ebenfalls an der 
Seite Markus Manns, als der Ener-
giepionier Ökostrom produzieren 
wollte. Becker übernahm seine zu-
geteilten Dienste stets „ohne Mur-
ren und mit viel Einsatz“, blickt 

Mann zurück. Auf dem Radlader 
trug er erheblich zum Gelingen 
der Produktion bei. „Er hatte sein 
,Ding‘ gefunden. Hauptsache der 
Radlader war groß genug und die 
Berge an Material nicht zu klein“, 
denkt der MANN-Chef an seinen 
langjährigen Mitarbeiter zurück. 

Der Langenbacher Betrieb 
konnte immer auf das Engagement 
Beckers zählen. „Friedel war ein 
Mann für alle Fälle und kam stets 
bei Sonderbaustellen zum Einsatz. 
In der Schlosserei, der Lkw-Werk-
statt, in den Steinbrüchen des Wes-
terwaldes, wo unser Unternehmen 
die Verladung und Logistik abwi-
ckelte, und vieles mehr“, erzählt 
Markus Mann. Der Wäller arbeitete 

sich in allerlei neue Aufgaben ein, 
kümmerte sich zum Beispiel um 
den Heizungsbau im Verwaltungs-
gebäude. „Und auch vor Strom-
kabeln hatte er keine Angst.“ Jene 
Versiertheit auf dem Gebiet der 
Elektroinstallation brachte dem 
darin ursprünglich gar nicht aus-
gebildeten Becker im Team sogar 
den Spitznamen „Klemm“ ein. 

Der Tatkräftige ging im Laufe 
der Jahre immer mit Elan, aber 
auch mit seiner typischen Gelas-
senheit, an die nächste Aufgabe. 
Als Mann den Kabel-Experten 
1995 fragte, ob der sich nicht vor-
stellen könnte, zum damals neu er-
richteten Biomasse-Heizkraftwerk 
in Langenbach zu wechseln, erhielt 
er eine gewohnt lässige Antwort: 
„,Jo‘, meinte er. Und los ging es. 
Friedel war kein Mann der großen 
Worte“, führt der Firmenchef aus. 
Gemeinsam mit Markus Mann, Joa-

chim Kessler und Willi Köhler 
baute Becker das neue Großpro-
jekt auf, die vier teilten in den ers-
ten Jahren die Rufbereitschaft un-
tereinander auf. 

Bis zuletzt – mittlerweile ei-
gentlich längst in Rente – blieb 
Friedel Becker seinem Betrieb 
treu, stand regelmäßig als Aushilfe 
zur Verfügung. Nun muss das Team 
von „Klemm“ Abschied nehmen – 
im Schulweg wird man den Freund 
und Kollegen vermissen.

Immer „ohne Murren“

Friedel Becker 
war 56 Jahre lang 
für MANN tätig.
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Bergmann

Kraftwerk

Becker (rechts) mochte 
die Zusammenarbeit 
mit langjährigen wie 
mit neuen Kollegen. 




